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Sei das Wunder, das du bist. Das ist das einzige, was nur du bewirken kannst.




Lass dich Sein

Ich bin da. Mitten auf ihrem Paddock inmitten ihrer vertrauten Umgebung und Herde. Zwischen ihnen, mit ihnen, bei ihnen.

Es geht um nichts. Es geht um alles. Es geht um „Ich darf sein“.

Ich lasse die Nähe meiner Pferde zu, wenn sie diese suchen. Sanft streichele ich ihr Maul, ihren Hals, ihren Wiederrist. Meine Stute Genera knabbert mit ihrer Oberlippe vorsichtig an meiner Wange. Dito pustet sanft seinen warmen Atem in meine Nase, während er seinen Kopf auf meiner Schulter ablegt. Diese Größe, diese Schönheit, diese Nähe. Ich weiß, es ist ein Geschenk, das wir uns gegenseitig machen. Sie müssten nicht bleiben, sie tun es nur, weil sie es in diesem Moment auch genießen.

Doch bleibt in mir ein kleiner Funken Achtsamkeit, selbst wenn ich im Tiefsten zur Ruhe komme. Ich befinde mich auf dem schönsten Platz der Welt, doch ich weiß, dass ich zwischen Fluchttieren stehe. Sie glauben bei Gefahr, ich würde als Pferd mit ihnen zusammen die Flucht ergreifen. Doch leider bin ich ein Mensch, der im Zweifel umgestoßen werden kann. So ist diese Zeit ein fragiler Schatz, und als solcher ist er mit noch mehr Tiefe ausgestattet.

Wie gerne würde ich in solchen Momenten die Zeit anhalten. Von diesen Augenblicken zehre ich. Sie erlauben mir, Nähe zuzulassen, sein zu dürfen, das Jetzt anzunehmen, die Schönheit in mich hinein fließen zu lassen und von Herzen dankbar zu sein. Mein Herz jubelt und quillt über und mein Blick richtet sich hin zu dem Schöpfer, an den ich glaube, und der so unendlich viel in diesen Momenten von sich erzählt. Der gegenwärtig ist, der „Ich bin da“ und dessen wissendes Lächeln die Gegenwart segnet. Ich bin verbunden und erlebe eine andere Art von Gottesdienst, der ohne Worte, dafür aber voller Wunder ist.

Dem Wunder, sich selbst zu finden durch die Begegnung mit diesen unglaublichen Wesen. Dem Wunder, ein Ja zu sich finden, weil das Ja aus der Schöpfung und vom Schöpfer selbst über die Wiesen hallt oder manchmal auch nur flüstert. Dem Wunder, nichts zu müssen, aber all das sein zu dürfen, was mich ausmacht. Dem Wunder, dass Friede ist. Keine Forderung offen. Alles erledigt.

„Es ist vollbracht‟ – ein Satz, der plötzlich auf einer neuen Ebene erlebbar, der greifbar und erfahrbar wird.

Mit den folgenden Seiten nehme ich alle mit, die neugierig geworden sind auf die spirituelle Reise, die diese Pferde mit mir begonnen haben. Nach ein paar allgemeinen Kapiteln stellen sie sich nach und nach mit ihren Geschichten vor, die für mich zu einem Sinnbild geworden sind: Genara, Dito, Pepper und Nhala. Und mein Überraschungsgast Pan.

Mein Glaube hat sich verändert. Er hat nicht nur eine weitere Dimension bekommen. Ich stelle fest, dass ich immer mehr durchdringe zu dem, wie ich am tiefsten und innigsten meinem Schöpfer begegnen kann. Mir bekannte Worte bekommen einen neuen Klang mit einer Tiefe, die mich einhüllt. Ich werde in Bewegung gesetzt, weil ich selbst bewegt werde und bin. Ich hoffe, dass du dich auch bewegen lässt und dich auf deine ganz eigene Reise aufmachst.

Herzliche Grüße Sabine Schröder

Wenn Gott ganz selbstverständlich Platz nehmen kann bei den Tieren, welche Einladung gilt dann dir und mir?
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Im Stall geboren

Zugegeben: Pferde kommen in der Weihnachtsgeschichte nicht vor. Genau genommen wissen wir gar nicht, welche Tiere in dem Stall zu Hause waren, in dem Jesus zur Welt kam. Die einzigen Tiere, die indirekt beteiligt waren, sind die Schafe, dessen Hirten sie in der Nacht allein lassen, um das Wunder Gottes mit eigenen Augen zu sehen. Ich bin sicher, dass Gott ein Auge auf die Vierbeiner hatte, während den Hirten bei der Ankunft seines Sohnes der Kopf brummte. Der „gute Hirte“ liegt in der Krippe – die Weihnachtserzählung ist theologisch gesehen schon ganz schön vollgestopft: Jesus, der Obdachlose, der Abgelehnte, der verkannte König, … und jetzt auch noch ein Gott, der bei den Tieren zur Welt kommt, weil bei den Menschen kein Platz ist.

Ich mag diesen Gedanken sehr, dass Gott Platz nimmt bei den Tieren. Früher als Kind fand ich einen anderen Gedanken heimelig – Jesus zwischen Ochs und Esel. Später als junge Erwachsene war es mir dann eher wichtig, wie sehr sich Gott erniedrigt, um seinen Menschen nahe zu sein. Heute denke ich: „Ich bin gerne in einem Stall.“ Selbst ein teurer und sehr gepflegter Stall wird immer erdend wirken. Er wird die Grundbedürfnisse eines Tieres (hoffentlich) erfüllen, er wird immer auch nach Mist und nach Tier riechen. Misten, Nähren, Pflegen – diese körperlichen Tätigkeiten bringen mich immer wieder auf den Boden und zu mir selbst zurück. Auch wenn es manchmal anstrengend ist, bei Wind und Wetter die Tiere zu versorgen, abzuäppeln, Wissen zu öffnen oder zu schließen, Heu nachzufüllen oder einen Zaun auszubessern.

Gott findet Raum zwischen den Tieren und nimmt Platz in einer Futterkrippe. Ein uns nicht bekanntes Tier wird nicht schlecht gestaunt haben, was es an diesem Abend noch Spannendes geboten bekam. Gerne würde ich wissen, was es dabei wohl empfunden hat. War es ein heiliger Augenblick oder eher ein Schock der Verwunderung?

Wenn du willst, kannst du hier die nächste theologische Anspielung finden: Das Neugeborene, das genährt werden muss, nährt sie später alle – auch die Tiere.

Früher habe ich nicht verstanden, was Tiere Menschen bedeutet können. Dabei bin ich die Einzige in unserer Familie, die nahezu durchgehend Tiere um sich hatte: Auf drei Hamster folgte mein Wellensittich Hansi und später meine Katzen und Pferde. Früher konnte ich auch nicht nachvollziehen, was Tiere in einem Gottesdienst sollten. Erst recht, wenn Gottesdienste extra für Tiere veranstaltet wurden. Eine für mich heute merkwürdige Auslegung der Schöpfungsgeschichte, in der der Mensch als einziger in Beziehung zu seinem Schöpfer steht. Denn die ganze Schöpfung ist auf die Erlösung Gottes angewiesen, und wir sind diejenigen, weshalb die Schöpfung ihre Hoffnung auf Gott setzt.

Jesus wurde in einem Stall geboren: Der Stress der angestrengten und verzweifelten Eltern weicht dem friedlichen Schnauben und Kauen und gibt Raum zum Ankommen. Der König der Welt ist auch ein König der Tiere. Hier wird es später nicht auffallen, wenn es von Hirten wimmelt, die nach Schafen und Feuer und dreckiger Kleidung stinken. Sie sind bereits passend angezogen für das Wunder, das vor ihren Augen geschieht. Ein Kind in einer Krippe: Jesus, Gottes Sohn.


[image: ]


Geh der Sehnsucht nach Frieden nach. Was raubt dir deinen Frieden in Begegnung oder Beziehung mit anderen Menschen? Jesus wird als Löwe und als Lamm bezeichnet. Tiefer, echter Frieden entsteht anscheinend dort, wenn beides zusammenkommt und miteinander existiert: Wenn das Raubtier nicht mehr Beute reißt und das Beutetier dem Raubtier ohne Angst begegnen kann.
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Leg das gierige Raubtier in dir ab

Gott nimmt in Jesus Raum bei den Tieren. Er adelt sie durch seine Geburt. Diesen Gedanken finde ich unendlich tröstlich. Gerade, wenn ich Menschen begegne, denen andere Menschen so unglaublich schlimme Schmerzen zugefügt haben. In zahlreichen Therapien habe ich traumatisierte Menschen begleitet, die ihren Mitmenschen nur mühsam vertrauen konnten, denen aber ein Tier ein neuer Beziehungspartner wurde. Ich denke, viele, die wenig oder gar nichts im Leben besitzen, haben nicht ohne Grund häufig einen tierischen Partner, der treu an ihrer Seite steht.

Gott hat in seiner Schöpfungsgeschichte dazu den Grundstein gelegt: Adam konnte die Tiere betrachten und ihnen Namen geben. Er bekam dann auch noch einen anderen Menschen als Partner und Freund. Dennoch – wem das Vertrauen in andere Menschen genommen wurde, kann weiterhin auf die erste Option zurückgreifen. Daran ist nichts Minderwertiges – im Gegenteil, wer schon einmal einen Seelenverwandten in einem Tier gefunden hat, weiß, welches großartige Geschenk sich in einer solchen Beziehung und Freundschaft verbergen kann. Letztlich – wie die Tiere Jesus im Stall begegnen, so begegnet er möglicherweise auch durch ein Tier dir und offenbart dir seine Liebe.

Tiere sind in der Regel ehrlich und doch sind sie genauso wenig vollkommen wie wir Menschen. Auch sie wollen erlöst werden. Dennoch waren es Menschen, die ihren Schöpfer und Gott verkannten und Jesus ans Kreuz brachten. Tiere folgen ihren Instinkten – sie unterscheiden nicht zwischen richtig und falsch, zwischen gut und böse. Dennoch k
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